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Sonnabend, den 23 Februar I1929.

Preußiſche Regierungsnmhildung
geſcheitert.

Vergebliche Bemühungen.
Die Anſtrengungen der letzten Tage, zur endlichen

Behebung der ſchleichenden Kriſis zunächſt die Konſoli
dierung der Preußenregierung vorzunehmen, ſind ohne
Reſultat geblieben, ja, müſſen vorläufig als erledigt an
geſehen werden Die Deutſche Volkspartei hatte ſich ab
lehnend gegenüber dem Vorſchlag
Miniſterpräſidenten Braun verhalten, die Partei möge
ſich mit einem Fachminiſter im Preußenkabinett begnügen
und ihren Vertreter im Reichsminiſterium, Dr. Curtius
gleichzeitig zum Träger eines Portefeuilles ohne Reſſort
in Preußen machen, ſo daß er gleichſam den Verbin
dungsmann zwiſchen dem Reich und Preußen darſtelle
Von volksparteilicher Seite war dabei angedeutet worden,
das Zentrum ſolle dieſe Verbindungsrolle übernehmen,
alſo einen der von ihm verlangten drei Reichsminiſter mit
dem reſſortfreien Preußenamt betrauen laſſen. Dabei
würde es ſeinen Poſten in Preußen abgeben können, ſo
daß die zwei umſtrittenen Miniſterſitze in Preußen an die
Volkspartei könnten. Doch dieſe umtgebogene Kon-

wurde ebenfalls abgelehnt. SDie Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags
hielt Freitag eine Fraktionsſitzung ab. Abgeordneter Dr.
Heß berichtete über den Stand der Koalitionsfrage. Der
Vorſchlag des Abgeordneten Stendel Deutſche Volks
partei), das Zentrum möge ſich mit zwei Reſſortminiſtern
und einem Reichsminiſter als Staatsminiſter ohne Porte
feuille im preußiſchen Kabinett einverſtanden erklären, war
vom Miniſterpräſidenten Braun an das Zentrum weiter
geleitet worden. Die Landtagsfraktion des Zentrums
lehnte dieſen Vorſchlag ab. Dr. Heß begab ſich hierauf
zum Miniſterpräſidenten Braun, um ihm dieſe Ent
ſcheidung mitzuteilen

Miniſterpräſident Braun hat ſodann der Landtags
fraktion der Deutſchen Volkspartei die Mitteilung gemacht,
daß nach Ablehnung des gemachten Vorſchlages ſeine
Miſſion erledigt ſei. Damit dürften die Verhandlungen
über die Große Koalition in Preußen endgültig geſcheitert
ſein.

Man will in Berlin wiſſen, der Vorſitzende der
Deutſchen Volkspartei, Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

Mittelſtandsfragen im Preußenparlament
(48. Sitzung.) tt. Berlin, 21. Februar.

Jm Preußiſchen Landtag führte bei der Weiterberatung
des Handelsetäts Abg. Frau Hanng (Soz.) aus, daß die Für
forge für den Mittelſtand nicht auf Koſten der Arbeitnehmer
gehen dürfe Abg. Dr. Dolezych (Otn.) betonte, daß die Für
ſorge für den Mittelſtand dem geſamten Volk zugute komme.
Ohne weitgehende Unterſtützung des Staates werde es nicht
möglich ſein, die Notlage des Mittelſtandes zu beheben.
Abg. Metzinger (Ztr.) wandte ſich gegen die Einfuhr aus

ländiſcher Fertigfabrikate, die im Jnland hergeſtellt werden
könnten. Durch dieſe Einfuhr mache ſich
das deutſche Volk mitſchuldig an der ſchlechten Wirtſchaftslage
Der Redner begründet dann einen Antrag auf Verbot des
Zugabeweſens.Abg. Sobottka (Komm.) betont, daß der gewerbliche Mittel
ſtand d florieren könne. wenn es auch den Arbeitnehmern
gut geheAbg. Bayer-Waldenburg D. Vp.) wandte ſich gegen die
ſcheiatiſche Feſtlegung einer dreijährigen Lehrzeit im Hand
werk, da hierdurch die Ausbildung vernachläſſigt werden müſſe.

Abg. Dr. Zeitlin (Dem.) erklärte, die öffentliche und die
private Wirtſchaft ließen oft die notwendige Sparſamkeit ver
miſſen. Der Staat müſſe beſonders da helfen, wo blühende Jn
duſtrien durch ausländiſchen Wettbewerb gefährdet würden.

Betriebsſicherheit der Reichsbahn
Deutſcher Reichstag.

(49. Sitzung.) CB. Berlin, 21. Februar.
Zu Beginn der Sitzung wurden die vom Reichsarbeits

miniſterium vorgelegten Reichsrichtlinien zum Woh
nungsweſen dem Wohnungsausſchuß überwieſen. Dar
auf wurde die Ausſprache über die Betriebsſicherheit der
Reichsbahn fortgeſetzt.
Abg. Groß (Ztr) wies darauf hin, daß die Offentlichkeit
in den letzten Monaten durch die Nachrichten von großen Eiſen
vahnunfällen häufig beunruhigt worden ſei. Die deutſche
Preſſe hätte ſich durch ibre Kritik aroße Verdienſte um das

des preußiſchen

Ergehnisloſe Koolitionsperhandlungen

mann habe ſowohl den Kanzler als auch den Miniſter
präſidenten Braun darüber verſtändigt, daß er die Haltung
der Preußenfraktion ſeiner Partei nicht billige. Das wird
aber von volksparteilicher Seite abgeſtritten. Ebenſo wird
behauptet, daß Dr. Streſemann den Parteivorſtand der
Deutſchen Volkspartei einberufen habe. Dieſer ſoll aber
ſeit längerer Zeit für jetzt einberufen worden ſein.

Was ſoll geſchehen?
Vorläufig läßt es ſich bei dem tatſächlich an ein allge

meines Durcheinander erinnernden Zuſtand noch gar nicht
überſehen, wie die Entwicklung nun weitergehen ſoll. Es

kann nicht wundernehmen, daß, wenn die beiden in Frage
ſtehenden Parteien, Deutſche Volkspartei und
Zentrum, hartnäckig auf ihren einander ausſchließen
den Standpunkten beharren, die Gerüchte von einer

drohenden Reichstagsauflöſung
ſich verdichten, denn Reichskanzler Müller ſoll mehr

fach unumwunden ſeiner Meinung dahin Ausdruck ge
geben haben, auf die jetzige Art ſei es nicht möglich,
weiterzuregieren. Und ein etwaiger Geſamtrücktritt der
Reichsregierung bietet unter augenblicklichen Umſtänden
wohl kaum Ausſichten auf leichtere Uherwindung der
vorhandenen Schwierigkeiten

Sparvorſchläge.
Der Reichskanzler hatte eine Beſprechung mit Vertretern

der in der Regierung vertretenen Parteien. Außerdem war
ein Zentrumsvertreter anweſend. Der Reichskanzler vies auf
die zahlreichen Anträge hin, die von Regierungsparteten in
der letzten Zeit eingebracht wurden, ohne daß die Parteien
untereinander Fühlung genommen hatten. Es handele ſich
dabei nicht nur um die Anträge zur Sozialverſicherung ſondern
auch um Kleinrentner und Stedlungsanträge. Alle Anträge
erforderten neue Ausgaben, die von der Reichsregterüng nicht
verantwortet werden können da Sparſamkeit dringend not
wendig ſeiDie Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat in
ihrer Freitagſitzung zur Geſtaltung des Haushalts einen Be
ſchluß gefaßt, nach dem 1. der Haushalt ohne neue Steuern
ausgeglichen werden muß, 2. um dies zu erreichen, der Haus
halt um rund 380 Millionen zu entlaſten iſt und von dieſer
Geſamtſumme rund 200 900 Mark durch Abſtriche im ordent
lichen Haushalt 1929 zu erſparen ſind, ferner auch in Ländern
und Gemeinden größte Sparſamkeit eintreten muß, weiter die
ſteuerliche Gleichſtellung der Betriebe der öffentlichen Hand
mit denen der Privatwirtſchaft durchgeführt werden ſoll

Allgemeinwohl des Volkes erworben Es müſſe ſtreng unter
ſucht werden, ob nicht etwa übertriebene Sparmaßnahmen an
den Unglücksfällen mit ſchuld ſeien. Miniſter von Guérard
hätte ſeinerzeit ſchon betont, daß die Reparationsbelaſtung
die Reichsbahn nicht gefährden dürfe Der Redner beſprach
dann die Überlaſtung des Perſonals und erklärte in Köln
hätte man feſtgeſtellt, daß viele Beamte ſeit 26 Wochen noch
keinen freien Sonntag gehabt hätten. (Hört, hört!)

Abg. Bartſch (Komm.) erklärte, die Erklärungen der
Reichsregierung unterſcheiden ſich durch nichts von der Er
klärung, die Generaldirektor Dorpmüller den Mitgliedern des
Verkehrsausſchuſſes zugeſandt hat.

Abg. Dr. Mittelmann (D. Vp.) erinnerte an einen Aus

tionsabgaben nicht mehr aus den überſchüſſen ſeiner Wirt
ſchaft zahlen könne, dann müſſe der Dawes- Plan revidiert
werden Die Feſtſtellung des Unterſuchungsausſchuſſes über
die Betriebsſicherheit der Reichsbahn ſei nur für die Gegen
wart zutreffend, könne aber nicht mehr in fünf Jahren gelten,
wenn das jetzige Syſtem beibehalten werde.

Darauf wurden die Beratungen über die Reichsbahn ab
gebrochen. In erſter und zweiter Beratung erledigt wurden
dann noch die deutſch polniſchen Abkommen über
die Benutzung und Unterhaltung des „Tiefen Friedrichs
ſtollens“ und die Fiſcherei in den Grenzgewäſſern, das Zuſatz
abkommen zum Deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrag und der
Geſetzentwurf zur Aufhebung der Verordnung über die Siche
rung der Landbewirtſchaftung.

Darauf vertagte ſich der Reichstag.

Die Bahnſicherheit vor dem Reichstage.
(50. Sitzung. B. Berlin, 22. Februar.Endgültig verabſchiedet wurden zuerſt die deutſch

polniſchen Abkommen über die Benutzung und Unter
haltung des „TiefenFriedrichStollens“ und über die Fiſcherei
in den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern ferne- das
Zuſatzabkommen zum deutſche ſchwediſchen Handels
vertrage und ſchließlich der Geſetzentwurf zur Aufhebung
der Verordnung über die Sicherung der Landbewirt-
ſchaftung. ann wurde die Ausſprache über die Be
triebsſicherbeit der Reichsbahn fortgeſetzt.

ſpruch des Generals Dawes, wenn Deutſchland die Repara-

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die zunächſt für Preußen vorgeſchlagenen Vermittlungs

aktionen zur Löſung der Koalitionsfrage ſind als geſcheitert zu
betrachten, da die beteiligten Parteien ſich abl hnend verhielten

Der nächſte Ozeanflug der Flieger Köhl und Fitzmaurice
ſoll von Berlin nach Newyork gehen und mit Unterſtützung
mehrerer Tankflugzeuge ausgeführt werden

An verſchiedenen Orten ausgebrochene Feuersbrünſte
nahmen großen Umfang an, weil die Vereiſung der Waſſer
zufuhren die Löſcharbeiten ſehr erſchwerten. Bei einer großen
Anzahl der Brände waren überheizte Ofen die Urſachen.

Der für März in Magdeburg geplante Sozialdemokratiſche
Parteitag iſt auf den 26. Mai verſchoben worden.

J T
Abg. Mollath (Wirtſchaftspartet) brachte eine Reihe von

Einzelwünſchen vor und verlangte dabei u. a. rechtzeitige
Maßnahmen, um Verkehrs und Transportſchädigungen bei
dem zu erwartenden Hochwaſſer zu verhindern Die einzige
Möglichkeit, ſo meinte er ſchließlich, um die Reichsbahn für
ihre Aufgaben inſtand zu ſetzen, ſei eine vernünftige und trag
bare Bewertung der Eiſenbahnbelaſtungen bei den Verhand
lungen in Paris.

Abg. Fiſchbeck (Dem.) beklagte es, daß die Mittel der
Reichsbahn nicht ausreichten, um den Oberbau des Schienen
und Wagenmaterials in angemeſſener Weiſe zu erneuern Die
Quelle alles Ubels bei der Reichsbahn ſei der Geldmangel.
Anleihen könnten jetzt nicht untergebrächt werden, eine Tarif
erhöhung ſei wirtſchaftlich unmöglich Dazu würden die Ein
nahmen durch die K der Laſtkraftwagen permindert.

Abg. Dauer (Bayer. Vp.) bezeichnet die bayeriſchen Bahn
verhältniſſe für nicht ſchlechter als im übrigen Reich. Bei der
durch die ſchlechte Finanzlage und die hohen Reparationsläſten
bedingten Zurückhaltung der Reichsbahnverwaltung in der
Erneuerung der Betriebseinrichtungen ſei die Betriebsſicher
heit der Reichsbahn nur der aufopfernden Pflichterfüllung des
Perſonals zu danken.

Abg. Göring (Nat.Soz.) machte für die Mißſtände bei
der Reichsbahn den Dawes- Pakt und alle Parteien von den
Sozialdemokraten bis zu den Deutſchnationalen verantwortlich
die die Annahme der Dawes- Geſetze ermöglicht haben.

Abg. Heindle (Deutſche Bauernpartei) begrüßte die An
kündigung einer Vereinheitlichung und Verbeſſerung des
Wagenmaterials.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Schätzel
gab einen zahlenmäßigen überblick über die Wirkung der
ketzten Tariferhöhung. Das letzte Vierteljahr 1928 hätte im
ganzen mit einer Mindereinnahme von 16,3 Millionen Mark
abgeſchloſſen. Im Perſonenverkehr habe ſich eine ſtarke Auf
wanderung in die 2. Klaſſe gezeigt. Das Ergebnis der Aus
ſprache faßt der Miniſter dahin zuſammen, daß die Betriebs-
ſicherheit der Reichsbahn gegenwärtig gegeben ſei.

Abg. Hartmann (Dtn.) bezeichnete eine weitere Entlaſtung
des Eiſenbahnperſonals als dringend notwendig

Nach einigen Ausführungen des Abg. Geſchke Komm
und des Bauernbündlers Dorſch wurde die Ausſprache ge
ſchloſſen und die Entſchließung des Ausſchuſſes angenommen.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Dienstag
c w.

Die Berufsſchule.
(49. Sitzung. tt. Berlin 22 Februar

Der Preußiſche Landtag ſetzte die Ausſprache über
den Haushalt der Handels- und Gewerbeverwaltung fort
Abg. Frau Oventrop (Soz.) bedauerte es, daß noch keine Geſetz
gebung die Berufsſchulpflicht ausreichend vorſchreibe. Noch
immer ſtänden 800000 Jugendliche der Berufsſchüle fern, dar
unter allein 700 000 weibliche Abg. Dr. Dolezych (Dtn.) be
tonte, daß beſonders

die ländlichen Fortbildungsanſtalten
gute Lehrkräfte erhalten müßten, zumal man gerade bei ihnen
gegenwärtig noch erhebliche Mängel zu beklagen habe. Abg.
Mantke-Gleiwitz (Ztr.) wünſchte Förderung des Turnunter
richts in den Berufsſchulen. Ebenſo wichtig ſei aber auch die
geiſtig- ſeeliſche Ausbildung im Religions-
unterricht, für die eine kurze Verlängerung des Fach und
Berufsſchulunterrichts gefordert werden müſſe

Abg. Dr. Ausländer (Komm) bezeichnete es als ein un
eheures Fiasko der Republik, daß man in zehn Jahren noch
ein Berufs und Fachſchulgeſetz fertiggebracht habe

Abg. Schwieger (D. Vp. erklärte, daß ſeine Fraktion Wert
auf das Wort „Berufsſchule“ lege, obwohl immer

an erſter Stelle im Handwerk die Meiſterlehre
und im kaufmänniſchen Betrieb der Verkehr mit der Kundſchaft
und gute Wirtſchaft ſtehen müſſen. Abg. Merten (Hem.) be
eichnete es als erfreulich, daß das Berufsſchulweſen in Kreiſen
es Handwerks und Gewerbes immer größeres Intereſſe finde,

und ſetzt ſich für eine zentrale Aufſichtsbehörde für die Berufs
ſchulen ein.

Miniſterialdirektor Dr. Kühn beſtätigte es ſodann, daß in
Preußen noch 800 000 Jugendliche nicht in Berufsſchulen unter
richtet werden. Die überwiegende g. davon e auf dem
Lande. Die lückenloſe Durchführung des Berufsſchulunter
richts würde das Reich, das ein Berufsſchulgeſetz zu erlaſſen
hätte, etwa 50 Millionen jährlich koſten



Avg. Kohrt (Wirtſchaftspartei) bezeichnete als die Haupt
aufgabe der Berufsſchule Fachbildung und Staatsbildung. Die
n eine Ergänzung der Meiſterlehre vermitteln.

Abg. Mohrbotter Deutſche Fraktion) erklärte, daß Quali
tätsarbeit durch die Berufsſchulen gefördert werden müſſe.

Richtlinien für Wohnungsbau.
Die Reichsregierung an den Reichstag.

Die von der Reichsregierung ausgearbeiteten Richt
linien für den Wohnungsbau ſind an den Reichstag
gelangt. Sie enthalten wenig Hoffnungsfreudigkeit. Unter
den heutigen Umſtänden, heißt es, könne für die nächſten
Jahre nur die Bekämpfung der aller ſchlimmſten
Notſtän de ins Auge gefaßt werden. Der laufende
Bedarf wird für die Zeit von 1927 bis 1930 auf 225 000,
für die Zeit von 1931 bis 1935 auf 250 000, von 1936 bis
1940 auf 190 000 Wohnungen jährlich geſchätzt. Dazu
komme ein Rückſtand von etwa 500000 Wohnungen,
weitere 300 000 Wohnungen ſind abbruchreif, ferner be
ſtehen nicht weniger als 750 000 überfüllte Wohnungen mit
etwa fünf Millionen Bewohner. Für die An und Um
ſiedlung von gewerblichen Arbeitern ſind 160 000, für
die Anſiedlung von Landarbeitern jährlich 150 000 Woh
nungen erforderlich. Dieſer Geſamtbedarf könne angeſichts
der Auslandslaſten und der Lage des inländiſchen Kapital
marktes im Laufe der nächſten Jahre nicht entfernt gedeckt
werden. Zum Schluß wird feſtgeſtellt, daß der Fehlbedarf
an Wohnungen die Aufrechterhaltung des Reichsmieten
geſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes und des Wohnungs-
mangelgeſetzes erforderlich mache

Die Reform des Eidesweſens.
Umwälzende Vorſchläge

Jn der Freitagſitzung des Strafrechtsausſchuſſes ſchloß
ſich Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer dem Standpunkt des
Abgeordneten Emminger, wonach die von ihm, Koch, einge
brachte Reform des Eidesweſens nicht nur gründlich, ſondern
grundſtürzend ſei, an.

Abgeordneter Emminger
hatte in der Strafrechtskommiſſion als Berichterſtatter die Vor
ſchläge der Regierung als umwälzend bezeichnet. Die Wahr
heitspflicht vor Gericht beſtehe danach weiter, aber nicht jede
Lüge vor Gericht müſſe ſtrafrechtlich verfolgt werden. Eine
wiſſentlich falſche Bekräftigung ſei zu beſtrafen Beim Eid
ſei auch die unweſentlichſte un wahre Behauptung ſchwer ſtraf
bar. Bei einer falſchen uneidlichen Ausſage könne in be
ſonders leichten Fällen von Sträfe abgeſehen werden. Der
Redner wirft die Frage auf, wie es künftig mit der freien
Beweiswürdigung ſtehe. Er fürchte, daß bei dem Maſſen
betrieb zu dem die Gerichte gezwungen ſeien, die Beweis
würdigung doch ſchematiſch bleibe Er bezweifle ob durch
dieſe Neufaſſüng die Zahl der ſtrafbaren Handlungen ein
geſchränkt werde. Er lehne zurzeit die neue Faſſung ab.

Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer
führte in der Erläuterung aus, für etne Neuregelung komnen
vier Löſungen in Frage. Entweder man behält grundſätzlich
den Eid als das Mittel zur Erhärtung der gerichtlichen Aus
ſage bei und begnügt ſich mit nebenfächlicher Reformi. Damit
iſt nicht gedient. Oder man ſchafft den Eid gründſätzlich ab
und ſetzt an ſeine Stelle die ſträfbare Bekräftigung Dagegen

beſtehen e n e ne vandrittens dazu übergehen, den Eid für wichtige Fälle noeAnſprurch a in allen e Wage et t
Strafloſigkeit der Zeugenausſage bewenden zu laſſen, ſo wird
man dem Angeklagten oder den ſonſt an einer Wahrheits
erſorſchung intereſſterten Perſonen nicht gerecht

Es bleibt demnach nichts anderes übrig, als in den nor
malen Fällen eine Form der Vernehmung einzuführen, bei der
kein Eid abgenommen wird, bei der aber die Unwährheit
ſtrafbar iſt. Sie iſt in unſeren Vorſchlägen als „Bekräftigung
bezeichnet. Sie wird als Vergehen, nicht als Verbrechen be
handelt. Daneben aber muß in allen Fällen in denen von
ver Ausſage eines Zeugen die entſcheidende Beurteilung eines

ab angiß iſt, zur äußerſten Wahrheitserforſchung der
id zugelaſſen bleiben.

er Miniſter ſagt zum Schluß, er ſei ſich bewußt, daß ſich
auch gegen die neue Regelung mannigfache Kritik geltend
machen läßt. Trotzdem hält er ſie für einen weſentlichen und
für den einzig möglichen Fortſchritt gegenüber dem bisherigen
allgemein verurteilten Zuſtande. Es wird darauf ankommen,
eine richtige Vernehmungstechnik zu ſchaffen und den RichternGelegenheit und Zeit zu geben, ſich mit dem Einzelfall ſo ſorg

i zu beſchäftigen, wie es der Umſtand erfordert, daß von
er Entſcheidung faſt jedes Rechtsfalls menſchliches Schickſal

in weiteſtem Umfange abhängt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Beſchlüſſe des Reichsrats
Der Reichsrat genehmigte einen Geſetzentwurf zur

Anderung der Reichshaushaltsordnung. Wichtige Neue
rungen ſind vor allem die Beſtimmungen über Anleihe
ermächtigung und Ubernahme von Reichsbürgſchaften.
Ferner ſind Vorſchriften zur Schonung der Kaſſenbeſtände
des Reiches getroffen. Ausgabenreſte dürfen nur mit Zu
ſtimmung des Finanzminiſters ausgegeben werden. Weiter
ſtimmte der Reichsrat dem Geſetzentwurf über den Welt
funkvertrag zu und erklärte ſich ſchließlich damit ein
verſtanden, daß Miniſterialdirektor Articus vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium zum Präſidenten
der Reichsſchuldenverwaltung ernannt wird.
Die Auflöſung der preußiſchen Fideikommiſſe.

in

Über die in Ausſicht genommene Anderung der Geſetze
über die Auflöſung des Fideikommiß- und Haus
vermögens hat am 22. Februar 1929 im preußiſchen Juſtiz

miniſterium eine Beſprechung mit den Präſidenten der
Auflöſungsämter für Familiengüter ſtattgefunden. Jns-
beſondere wurde erörtert, auf welche Weiſe die von der
Staatsregierung beabſichtigte Beſchleunigung der Auf
löſung von Familiengütern und Beſſerſtellung der
Gläuviger der Beſitzer erreicht werden kann

Reichspräſident und Stahlhelm.
Die Miniſter des Jnnern im Reich und in Preußen

haben die Frage aufgeworfen, ob nach den Botſchaften des
Stahlhelms, die ſich zu der beſtehenden Verfaſſung in ab
weiſender Form äußerten, auch weiterhin Beamte im
Stahlhelm organiſiert ſein können. Ebenſo hat ſich die
Reichsregierung mit dieſem Problem befaßt. Nunmehr
hat, wie gemeldet wird, das Bureau des Reichspräſidenten
Fühlung mit dem Stahlhelm genommen, um eine Aus
kunft zu erhalten. Von der gewünſchten Auskunft werden,
wie erklärk wird, weitere volitiſche Entſcheidungen ab

Wollte man nun

hängen. Der Reichspräſident wird bekanntlich als Ehren
mitglied oder Ehrenvorſitzender des Stahlhelms öfter
genannt.
Kleine Anfragen im Reichstag.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages
faßte am Donnerstag über die Wiedereinführung der
mündlichen Beantwortung Kleiner Anfragen Beſchluß
Die entſprechende Geſchäftsordnungsbeſtimmung ſoll
folgende Faſſung erhalten: „Die zugelaſſenen Fragen
teilt der Präſident der Reichsregierung mit und ſetzt ſie
auf die Tagesordnung, ſobald die Reichsregierung es
wünſcht oder wenn binnen vierzehn Tagen keine ſchrift
liche Antwort erfolgt iſt. Je nach Bedarf ſoll die erſte
Stunde einer Sitzung zur Beantwortung Kleiner An
fragen verwendet werden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der r Parteiausſchuß beſchloßden für den 10. März angeſetzten Parteitag der Sozialdemo

kratiſchen Partei in Magdeburg auf den 26. Mai zu verſchieben.
Heidelberg. Am Freitag früh ſtarb hier im Alter von

73 Jahren General der Infanterie Kurt von Kehler,
im Kriege ſtellvertretender kommandierender General des
11. Armeekorps Der Verſtorbene war vor dem Kriege zuletzt
Kommandeur der 28. e und vorher der57. Jnfanteriebrigade in Freiburg.

Mainz Der Prozeß gegen die der Werkſpionage
beſchuldigten deutſchen Domänenbeamten, der vor dem Mainzer
Militärgericht beginnen ſollte, iſt vertagt worden.

Bukareſt. Die Kammer hat der Ratifizierung des Lit
winowProtokolls über die beſchleunigte Jukraftſetzung des
Kellogge- Paktes zugeſtimmt

Moskau Das r hat aus Anlaß deselfiährigen Beſtehens der Roten Armee beſchloſſen der
Wolgadeutſchen Republik zu geſtatten, ein eigenes
Regiment aufzuſtellen. Es ſoll vollkommen aus Wolgadeutſchen
gebildet werden. Die Kommandoſprache iſt deutſch

Havanng. Uber Venezuela iſt ſtrenge Nachrichten
zenſur verhängt, jedoch Meldungen aus Bogota (Kolumbien)
beſtätigen, daß nach dem Attentat auf den Präſidenten Gomez
eine revolutionäre Bewegung unter Leitung es Generals
Arevalo Cedeno ausgebrochen iſt.

Den Gefallenen zum Gedächtnis

Das iſt der Lag, da Eurer wir gedenken
Und da um Euch die heißen Tränen fluten,
Und da um Euch ſich ſtill die Fahnen ſenken,
Und da um Euch die alten Wunden blüten!

s nur? Einer Kile alle Tage
Wird Euch von unſrem Herz der Sruß entbotenUnd me vernardt der e
Berblaßt das Leid um Euch, ihr tapfern Toten

Im fernen Band iſt Grab an Grab gerichtet,
In Rußlands Blachfeld, unter Frankreichs Saaten,
M fremder Erd iſt Mann auf Mann geſchichtet,
Im Wüſtenſand, in Schluchten der Karpathen

Und viele hat das weite Meer umſchlungen
Und mütterlich zum Grund hinab gerettet,
Und viele, die der Meiſter Tod bezwüngen,
Sind in der Heimataue ſanft gebettet

Kannſt Du, mein Volk, zu all den Gräbern wallen,
In denen Deine ernſten Helden ſchlafen
Für Dich, mein Deutſchland, ſind ſie ſtolz gefallen,
Durchbohrt von Kugeln, die Dich ſelber trafen

Gh, könnten jemals Eurer wir vergeſſen,
Seſchäh“ es nur, wenn wir uns ſelbſt verlören!
Uns ward das Slück, daß wir Euch einſt beſeſſen
Und daß wir übers Grab zu Euch gehören!

50StundenFlug Berlin Newyork.
Fliegende Tankſta tionen

Köhl und Fitzmaurice wollen in Begleitung
zweier weiterer Piloten Anfang Juni von Berlin aus
zu einem Flug ohne Zwiſchenkandung nach
New york ſtarten und ſich dabei einer normalen Ver
kehrsmaſchine, und zwar der dreimotorigen Junkers
„G. 24 bedienen. Das Flugzeug erhält ſtatt der Lauf
räder für den Gebrauch auf hoher See geeignete
Schwimmer Jnfolgedeſſen wird der Start auf dem
Müggel oder auf dem Wannſee vonſtatten gehen. Köhl
will ſich die Erfahrungen zunutze machen, die bei dem
Flug des amerikaniſchen Flugzenges „Queſtion Mark
mit einem regelmäßigen Tanken in der Luft
von einem zweiten Flugzeug aus gemacht wurden. Er
will mit geringem Brennvorrat ſtarten und dann über
Berlin mit Hilfe eines beſonderen Tankflugzeuges die
Brennſtoffbehälter des Großflugzeuges mit ſechs Tonnen

Benzin auffüllen, um hierauf den Flug nach Newyork,
über die ſüdliche Route, anzutreten. Uber Liſſabon
wird die Ozeanflieger eine zweite Tankmaſchine erwarten
und ihnen abermals den notwendigen Brennſtoff in der
Luft zuführen. Für den Fall, daß das Ozeanflugzeug
gleich zu Beginn des Fluges über dem offenen Meer mit
ſtarken Gegenwinden zu kämpfen haben würde, ſoll anf
fünkentelegraphiſche Nachricht von Bord der Maſchine ein
drittes Tankflugzeug von Horta aus ſtarten und eine

letzte Breunſtoffübernahme über den Aklantik ermöglichen
Die Flieger rechnen mit einer Geſamtflugzeit Berlin
Newyork von 50 Stunden, wobei ſie auf eine glatte Durch
führung des Tankens in der Luft hoffen. e

atte n

Das tägliche Gasunglück.
Unglücksfall oder Familientragödie?

n M ülhe im (Ruhr) ereignete ſich ein nenes
Gasunglück. Jn einem Hauſe im Stadtteil Mül
heim Styrum bemerkten Hausbewohner einen eindring
lichen Gasgeruch und benachrichtigten die Polizei, die dann
feſtſtellte. daß in der Erdgeſchoßwohnung der Familje
Witt alles ruhig war, obgleich die Mittagsftunde vereits
vorüber war. Als die Wohnung gewaltſam geöffnet
wuürde, fand man den Former Witt tot in der Küche
auf. Jn dem Schlafzimmer lagen die Frau Witt, die
beiden drei und fünfjährigen Kinder und die Mutter des
Witt bewußtlos in ihren Betten. Sie wurden ins Kranken
haus geſchafft, wo ſich das Befinden der jungen Frau und
der beiden Kinder etwas beſſerte, während bei der akten
Frau Lebensgefahr beſteht. Jn der Küche fand man den
Gashahn offen vor. Ob ein Unglücksfall oder eine
dere agadte vorliegt, konnte noch nicht geklürt
werden.

Wieder ein Gasrohrbruch.
Kaum hat ſich die Aufregung über den Gasrohrbruch

in Kupferdreh gelegt, ſo wird ſchon wieder ein Gas
rohrbruch bekannt. Jn einem Hauſe der Zeche „Henriette“
erkrankten neun Kinder an Gasvergiftungserſcheinungen.
Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß
ſ Vergiftungen auf einen Gasrohrbruch zurückzuführen
ind
Schweres Eiſenbahnunglück in Japan.

11 Fahrgäſte getötet, 27 ſchwer verletzt.
Jn der Nähe von Jokoſuka in Japan hat ſich ein

ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet. Jnfolge falſcher
Weichenſtellung ſtießen zwei Schnellzüge zuſammen. Die
Wagen gingen in Flammen auf. Elf Wagen, darunter
zwei Schlafwagen, wurden eingeäſchert. Elf Fahrgäſte
wurden getötet und 27 ſchwer verletzt.

Der Weſtwind weht.
Milderes Wetter in Sicht.

Die Luftdruckverteilung zeigte Freitag eine
weitere weſentliche Anderung. Das Hochdruckgebiet, das
dem ganzen Reich bisher ſtrenge Lälte gebracht hatte, iſt
weiter nach Süden ausgewichen. Dadurch wurde die
Ausbildung einer Weſtwindwetterlage über Norddeutſch
land begünſtigt. Es ſteht eine weitere Milderung des
Wetters in Ausſicht, aber die Temperaturen dürften zu
nächſt nur im nordweſtlichen Küſtengebiet über Null
ſteigen und zu Tauwetter führen. Jm mittleren Nord
deutſchland dürften die Temperaturen bis nahe an den
Gefrierpunkt anſteigen und auch in Süddeutſchland wird
die Kälte allmählich zu einer Minderung und Milderung
gelangen. Am Freitag war es dort noch ſehr kalt:
München meldete 24, Wien 20 Grad unter Null. über
ganz Mittel und Süditalien wehte ein kalter
Nordwind, der beſonders in Neapel großen Schaden an
richtete Dagegen iſt in England nach elf Tagen
ſtrenger Kälte Frühlingswetter eingetreten d

r Umgebung a ngen veſeitigt worden iſt. Der Rhein führt jetzt ſtarkes Treibeis.
An beſonders wichtigen Punkten will man Bergungs
ſtationen für gefährdete Schiffe einrichten

Wie wird das Wetter?
Jn der vergangenen Woche verſchärfte der Winter noch

einmal ſein ſtrenges Regiment. Nach einer vorübergehenden
Milderung drang von Rußland her eine neue Kältewelle nach
Deutſchland vor. Die Temperaturen ſanken dabei aber
mals vielfach auf 20 Grad Celſius unter den Gefrierpunkt.
Da die Nächte meiſt wolkenlos waren, wurde die nächtliche
Ausſtrahlung außerordentlich ſtark begünſtigt. Jmmerhin
konnte man wenigſtens tagsüber feſtſtellen, daß nun doch die
Sonne ſchon wieder recht kräftig zu wirken beginnt Jm
Laufe des Tages ſtieg denn auch die Queckſilberſäule recht
erheblich ſo daß man z. B. in Berlin am Donnerstag mittag
„nur“ noch 4 Grad unter dem Gefrierpunkt zu verzeichnen
hatte. Mitte der Woche wurde aus dem Norden ſtärkerer
Druckfall des Barometers gemeldet. Gleichzeitig trat bei uns
eine Winddrehung nach Süden ein. Wenn auch zunächſt das
köntinentale Hochdruckgebiet noch eine ziemliche Widerſtands
kraft zeigt, ſo hat es doch den Anſchein, daß die Macht des
Winters nunmehr gebrochen werden ſoll. Damit kommen
wir in die gefährliche Periode der Eis und Hochwaſſer
gefahr, die gerade diesmal beſonders bedrohlich erſcheint.
Nach der Entwicklung der allgemeinen Wetterlage muß mit
dem Wetterumſchlag, beſonders an der Nordſeeküſte,
bereits in kürzeſter Zeit gerechnet werden. Bei der ge
ſchloſſenen Schneedecke und dem feſt gefrorenen Boden wird
ine im Binnenlande die Kälte vorausſichtlich nur langſam
abflauen.

Berliner Produktenbörfe
1000 Kilogramm, ſonſt per
in Reichsmark

Getreide und Olſaaten per
100 Kilogramm

21
Weiz, märk. 216-218 217-219 Weizkl. f. Bln. 15,5-15,715,6-15.
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 14,5-14.7 14.5-147

Rogg., märk. 204-207 205-208 Raps

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 42048,042.048.0
Braugerſte 218-230 218-230 kl. Speiſeerbſ. 27,0-33,0 27.0-33.0
Füttergerſte 192 202 192202 Futtererbſen 21,0-28.021.028.0
Hafer märk. 200 206 200 206 Peluſchken 23 0245 28,0245
pommerſch. Ackerbohnen 210-23,0 21,028.0
weſtpreuß. S S Wicken 27,029,0 27.0290

Weizenmehl Lupin blaue 15.8-16,5 15 8-16.5
p. 100 ke fr. Lupin., gelbe 210-220 210220Brl. br. inkl. Seradella 43,0490 430490
Sack (feinſt. Rapskuchen 20420,6 20,4-20.6Mrk. ü. Not. 26 5-300265-800 Leinkuchen 25,5-258 25.025 5
Roggenmehl Trockenſchtzl 14,6 149145 149
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 233 28 5 28 3235
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 27.2295 27 429,6] Kartoffelflck. 28.428.923 824



Wir wollen unſerer Helden wert ſein.
Zum Volkstrauertag.

Es iſt etwas Gewaltiges, wenn ein ſo großes Volk,
wie das deutſche, in gemeinſamer Trauer ſeiner Helden ge
denkt. Noch freilich iſt es bei uns nicht ſo weit, daß der
Staat dieſem Tage ſeinen Schutz verleiht. Wir müſſen
damit rechnen, daß aus Anſtand und Achtung des Trauer-
gefühls der vielen ſich auch die, die abſeits ſtehen, der Würde
des Tages beugen und ihn von irgendwelchen Störungen
freizuhalten verſuchen. Viel wird erreicht ſein, wenn endlich
der Staat von ſich aus, dem Tage die Bedeutung zubilligt,
Sie er für das ganze Volk erwarten kann

Unſere Väter, Brüder und Söhne ſind gefallen, faſt
zwei Millionen deutſcher Menſchen fehlen uns. Welch ein
Verluſt an ſeeliſchem Gut! Welch Verluſt aber auch an
Kraft, Geſundheit und Lebenswillen! Können wir uns
wundern, wenn wir manchmal als Volk ſo müde ſind
Sie alle ſind draußen geblieben, deren Begeiſterungsſturm
damals Deutſchland hoch in die Lüfte emporgetragen hat.
So trauern wir doppelt um ſie nicht nur in den Familien,
denen ſie entriſſen ſind, ſondern auch als Volksgemeinſchaft,
nicht nur über Vergangenes, ſondern auch über Zukünftiges
Jhre Plätze ſind leer, ihr Geiſt waltet nicht mehr in der
Sichtbarkeit des Lebens wenn ſie uns umweben, ſo iſt es
nur mit dem Hauch der Erinnerung, der uns oft anrührt
und unſeren Schritt bannt. Nein, vergeſſen ſind ſie nicht!
Sie leben mit uns und in uns, wenn auch nicht mehr

unter uns Jhr Erbe wird ihnen auch behalten für die
Zukunft der Zeiten. Jhre Kinder ſind uns anvertraut, daß
wir über den Seelen wachen. Jhre Familien ſind uns
nahe, daß wir helfen können, wenn Hilfe not tut.

Jſt es nicht, als wenn wir aus ihrem Tode doch
Kraft genommen hätten Sie haben uns ein großes Ge
löbnis auf die Seele gelegt das Gelübde das Volk höher
zu ſtellen als Partei und Einzelmenſchen und die Seele
höher zu achten als den Körper, den ſie geopfert haben.

Jhr Leib iſt vergangen, ihr Geiſt lebt und wird leben.
Sie ruhen in Gott!

Am Donnerstag abend 10 Uhr verſtarb
nach langem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Sohn, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

T

Lehrling
ſtellt ein

Wilhelm Otte-
Meldung in der Mühle

Lokales und Provinzielles.
Prettin, 20. Februar. (Ofenexploſion.) Am Dienstag

abend zwiſchen 6 und 7 Uhr explodierte in der Wohnung
der Frau Wieſe ein erſt ein Jahr alter Kachelofen. Sämt
liche Kacheln wurden in kleine Stücke geriſſen und flogen
in der Stube herum. Zum Glück wurde von dem im Zimmer
anweſenden 3 Perſonen nur eine leicht verletzt. Wie mit
geteilt wird, iſt der Ofen nicht vorzeitig geſchloſſen worden
ſondern es muß ſich zwiſchen den Kohlen ein Exploſionskörper
befunden haben.

Dommitzſch, 18. Febr. Am geſtrigen Sonntag wurde
der Pfarrer Biedermann aus Bethau bei Annaburg, der in
die hieſige ſeit 1. Januar 1927 unbeſetzte zweite Pfarrſtelle
gewählt wurde, durch Superintendent Kraft aus Torgau
feierlich in ſein Amt eingeführt

Schweinitz, 21. Februar. Die mit den Arbeiten zur
Regulierung des Anterlaufes der Schwarzen Elſter beauf
tragte Firma iſt in Konkurs geraten. Das Ueberlandwerk
Liebenwerda, das von der Firma rund 40000 Mark zu
erbalten hat, hat den Konkursantrag geſtellt Die Haupt
leidtragenden ſind kleinere Gläubiger am AUnterlauf der Elſter,
die erſt durch die Regulierungsarbeiten mit der Firma in
Beziehungen gekommen waren. Jhre Forderungen belaufen
ſich auf rund 30000 Reichsmark. Ob die AUnterhaltungs-
genoſſenſchaft Schwarze Elſter, die Unternehmerin der Regu
lierung, für die kleinen Schulden einſpringt ſteht noch dahin.
Der Konkurs der ausführenden Firma iſt um ſo bedauer-
licher, als ſie im letzten Jahre bei den Regulierungsarbeiten
erfreuliche Ergebniſſe erzielt hatte. Die Verwaltungsbehörden
ſind bemüht, die Verhältniſſe ſo zu klären, daß die Fort
führung der Arbeiten bei Eintritt offenen Wetters unbedingt
ſichergeſtellt iſt. Eine Erweiterung des Arbeitsprogramms
ergibt ſich aus der Abſicht, auch im Mündungsgebiet (Kreis
Wittenberg) noch durchgreifende Regulierungsarbeſten vorzu
nehmen.

Fermerswalde, 21. Februar. Ein Feuer brach am
Mittwochabend gegen 7 Uhr in der Scheune des Landwirts
Rothbart aus, das ſich in wenigen Augenblicken zum Groß
feuer entwickelte. Die Wehren des Ortes und der Nachbar
dörfer Züllsdorf, Löhſten, Buckau und andere waren ſchnell
zur Stelle, konnten aber wegen der ſchlechten Waſſerverhälk

gar nicht langer Zeit erſt gebaut worden iſt und eine der
größten des Ortes war, iſt völlig niedergebrannt. Sie war
mit Feldfrüchten und land wirtſchaftlichen Maſchinen gefüllt,
die mitverbrannt ſind. Der Schaden iſt ſehr groß. Nur
ein Teil des Scheuneninhalts gehörte Rothbart, der andere
war von Nachbarn dort untergeſtellt. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt nichts bekannt.

Pretzſch (Elbe) 20. Februar. Eine Biſamratte fing
geſtern der Fiſchermeiſter Kurt Rummert, Pretzſch, im Gerzenſee
Prieſitz in einer Drahtreuſe. Die Ratte hatte eine Länge von
ungefähr 50 cm. Rummert, der wußte, daß die Biſamratten
ſehr gefährliche Fiſchräuber ſind und viel Schaden anrichten,
tötete dieſelbe

Falkenberg, 21. Febr. Heute früh um 3 Uhr wurde
der Aushilfsſchaffner Reinhold Eichelbaum aus Fermerswalde
auf der Oſtſeite des Bahnhofes Eilenburg tot aufgefunden
E. war von hier aus im Dienſt und verunglückte vermutlich
beim Koppeln von Wagen. Er war verheiratet und Vater
von drei Kindern.

Kleinwittenberg, 19. Februar. Seit geſtern ſind hier
Kohlenkarten eingeführt Zunächſt bekommt auf eine Karte
jeder Haushalt einen Zentner. Die Bäcker, Fleiſcher und
Reſtaurateure ſollen bis zu zwanzig Zentner je Woche
erhalten.

Deſſau, 19. Februar. (Der älteſte Anhaltiner geſtorben.)
Der älteſte anhaltiſche Beamte und der älteſte Juſtizbeamte
Deutſchlands Landgerichtspräſident Rudolph, iſt hier im
99. Lebensjahre geſtorben. Er war auch der älteſte Ein
wohner Anhalts.

Deſſau, 19. Februar. (Kälteſchäden in der anhaltiſchen
Landwirtſchaft Trotz der ſchützenden Schneedecke iſt der
Boden bis 1.50 tief gefroren. Faſt ſämtliche Kartoffel und
Rübenmieten ſind nach Meldungen aus dem ganzen Lande
erfroren. Auch die Gärtnereien klagen über ſtarken Froſt
ſchaden. Sie konnten in den Treibhäuſern nicht die vor
ſchriftsmäßigen Temperaturen erreichen, ſodaß viele Pflanzen
der Kälte zum Opfer ſielen. Auch zahlreiche Edelſträucher
und Obſtbäume ſind abgeſtorben.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr Gedächtnis Gottesdienſt

in der geheizten Schloßkirche. Herr Pfarrer Schrock.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne

niſſe nur zum Teil eingreifen. Die Scheune, die vor noch

ller

Hermann Franke.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme
in tiefer Trauer an

Annaburg, de

Die Beerdigung findet am Montag nachm.

S rin
Töpfermeiſter,
Torgauerſtr. 19

3 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Jm Handelsregiſter A iſt heute bei der unter
Nr. 68 eingetragenen Firma Annaburger Fahr
rad, Nähmaſchinen- und Motorrad Zentrale

Suche zum 1. März
einen jüngeren

Knecht.
Luſchmann, Annaburg

Helmuth Meyer in Annaburg (Bez Halle) iſt
folgendes eingetragen Die Firma lautet jetzt:
Annaburger Fahrrad-, Nähmaſchinen- und
Motorrad Zentrale Helmuth Meyer, Jnhaberin
Frieda Meyer. Jnhaberin iſt jetzt Frau Frieda
Meyer, geb. Heinze, in Annaburg (Bez Halle)
Bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch Frau Frieda
Meyer, geb. Heinze, ſind die in dem Geſchäftsbetriebe
begründeten Aktiven mit übergegangen. Der Ueber
gang der Schulden iſt jedoch ausgeſchloſſen.

Amtsgericht Prettin, 21. Februar 1929.

Versteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe als Voll

ſtreckungsbehörde, wird am 26. Februar ds. Js.
um 15 Ahr im „Goldenen Ring

ein Schreibſekretär Kaltung
traurigen

Annaburg, den 23 Februar 1929
Der Vollziehungsbeamte. Henkel,

Frau A. Wo haſt Du denn die ſchöne Schürze her
Frau B. Ja, da ſtaunſt Dul

lassen den Erhalter ihrer Familie
nie zur Arbeit eilen, ohne an seine
Gesundheit zu denken.
arm von der nächtlichen Ruhe
sind die Voraussetzungen zur Er-

egeben, nut all ihren
olgen, wenn der Fuss

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung a en ne

verſteigert werden. Kaisers Brust-Caramellen!Dieses alte Volkemittel beseitigt
schnell und sicher Husten, H.
Keit, Katarrh und

en der eeutel 40 Pfg.
Deshalb nehmen Sie

Kaiser“s
Da hab ich bei Hofmann, Talſtr. 2eine Schürze gekauft, ſie iſt jetzt noch wie neu Brust baramel

Frau A. Man ſiehts, der Stoff iſt wunderſchön, mit den 3 Tannen

Noch

Schützen Sie
es Hauses durch

eiser-
alle Erkrankun-

ose 80 Pfg.

Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr Gedächtnis-Gottesdienſt.
r m

a

c
2

Die Waschbarkeit
farbiger Sachen prüf

Zipf s in klares
Wasser umd Auspressen

über weihem Tuch

Wie Kunstseide waschen!
Nach Präfang der Farbechtheit
inklarem Wasser in kalter Persiſ
Iauige Ieicht durchdrücken. Der
milce Persilschaum reinigt rasch
and. schonencd. Mehrmals kalt
spüler und dem letzten Spülbad
etwas Essig beigeben. Se wer
den statnen, wie herrlich die
Farben wieder ſeuchten. Zum
Trocknenrollt man Seidensachen
in saubere weihe, feuchtigkeit
aufsaugende Tücher, bügelt
feucht und mit mahig warmem
Eisen von links

Der s gos ded
ne für nstselde

Drum will ich ſchnell zu Hofmann gehn t J Echte 1926er S f eöcht iſſen, wie er d t W u E eO Dann Schlachte ahnte Pa. Sauerkohl
20 en breit Rhenmatismus Gewürze Sardellen wieder eingetroffen

Gchürzenſtoff e an 1.50 ſie eder Gigt Lethne 8on emunn Wende Arthur Esnemann
Drogerie Otto Sechwarze, leidet, teile ich gern ko Markt 10 elſar inen e

den gratis. rei mit, hae e So e e e e r ſchnell nd bis 0090090000 m lAnfertigung von Knopflöcher kurterte. 15 Pfg. Rück Arthur Hönemannren ver et apfelinen e eS 3 e 2 e 5 F S S eDamen Schneiderei u. Pliſſeebrennerei D gegen Heren Wilhelm ans Müller, itronen S ielkarten fuhrenwei m ſe frei Haus
Oswin Hofmann, S n e en et Arte v d frawöſiſge efert biitz y beim Schloß empfie eutſche und franzö SSee c ſtädter Vakt F. G. Fritzsehe. enpfiehſt H. Steinveiß Wilh. Kunze.



Zur Konfirmation
empfehlen wir:

Für Mädchen:
Hemden
Hemdhosen
Unterröcke
Strümpfhalter-GürtelStrümpfe, Seidenflor, schwarz und tarbig

Taschentücher
Schlüpfer

Für Knaben:
Oberhemden
Kragen
KrawattenSocken, Waschseide, gchworz

SockenhalterTrikot-Hemden und Beinkleider

Lücdecke Sohn
inh. Wilhelm Schneider

Cowiger Straße 7 Wittenberg Schlotstrate 29
Fernruf 492

Bund
Königin

Pollenaler- Golledienſt

morgen Sonntag 11 Uhre Seht Trſcheinen iſt Pfücht.
Dienstag, den 27. Febr.

abends 8 Uhr
Jahres Haupt
Verſammlung

im Waldſchlößchen.
1. Jahres u. Kaſſenbericht.
2. Aufnahme neuer Mitgl.
3. Vortrag.

Dünktliches u. zahlreiches
Erſcheinen notwendig

Der Vorſtand.

M. G. V.
WMorgen, Sonntag

10 Uhr
alle Sänger

pünktlich in d. Schloßkirche.

von 0.90 RM.
von 1.90 RM.
von 2.90 RM.
von 0.75 RM.
von 1.65 RM.
von O. 15 RM.
von 0.95 RM.

4.85 RM.
0.55 RM.
0.60 RM.
1.50 RM.

0.50 m
1.50 RM.

von

von
von

von
Von

von

Montag abend 8 Uhr
werden alle Sängerinnen
in der Geſangsſtunde er
wartet.

APrenſchützer

wieder vorrätig bei

Wilhelm Waiſch.

Crepe Caid

Seicdlen

Für Ihre

Konfirmanden
finden Sie bei meiner großen Auswahl
bestimmt das, was Sie suchen!

Für die Tochter:
Kleicdlerstoffe,

Rips, Popeline, Epingle

LIindener Samt
in allen Farben

Eolienne, Veloutine
Crépe de chine

Für den Sohn:
Anzüge

blau und farbig, in allen
Preislagen

Oberhemden
Binsatz- Hemden

Selbst bin der
Berufs Kleidung

jecler Art

A.

Fertige Kleider in oben angeführten Stoffen
n alle Farben und Preislagen

Wäsche Handschuhe Strümpfe

Carl Quehl.
V l r r r r r r r r rnFrachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Der direkte Weg von unseren Webereien zur Wäschefabrik in Verbindung einer Verkaufsorganisation
nach rationellstem, dem heutigen Tempo angepaßten Verkaufssystem und die Flacht unserer Ein-
Kaufsorganisation mit ren HEHonen-Ahschlüssen bringen nen beim Einkauf von Wäsche etc. ber

uns einen Vorten bis zu 50

Des s inArt
11: Frotté-Handitücher,

Messeh)
vielseitig verwendbar, ca. 70 cm breit

Hemdentuch und Renforce,
gute Qualität, besonders für Wäschestücke
eignet, schneeweiß gebleicht, ca. 80 cm breit

ganz besonders geeignet, prima Ware für Bhesen
nd Kleider

Barchent (Finet),
weih, wollig angerauht, 70 cm breit

18: Schürzenstoft,
dunkelblauer Grund mit bedruckten

23

21:

Schl

16

20

Mustern, inder Wäsche San vorgnch. in t achones Meter 65
waschecht

Feiß mit farbigen Streifen St. e

a 42 99 99
wollig angerauht, in guten, weechechten Quali 48

tat n t e

in zchönen, dezenten r 49

Art. Des s in2: Vorgezeiamete KissennlattenPreis
Pf. p. m. Vorgereiennets Kissenplatten

19: Damast,

27. Damenhemden,

in a aus Hanetucs gar e meinen

in Rips, nur in braun m. dazugehöriger Stickseide

eicht,
80 cm breit prima Qualität, in schönen Mustern

Trägerform. m. B en u. dedezenten Fait en. gute Qualität

26: Tischdecken,
mercerisiert. Gr. 130216034 Herren-Nachtnemgen
mit Ausschnitt aus prima strapazierfäshigem
Renforce, geschmackvoll mit farvigen net
echten Bordüren besetzt

Preis
65 pt. s
95.
95 pt. p. m

schneeweiß, gebleichte Ware, Jameetertis 2,50 p St.

3,25 39 99
an Mesen Artikemn wergen an n henen Kunden nur 12 Stück bew. 20 Heter soiange der Vorrat reicnt verantatgt.

Fortern Sie unsem Kataiog. weichen wir mnen kKostemos zusengen.

Mechanische wWeberest

Versand erfolgt per Nachnahme
Versand zum Selbst preisAbgabe erfolgt nur an Prwate

Hof in Bayern e

Wenn die Ware nicht entspricht, zahlen
wir den vollen Betrag sofort zurück.
Bestellungen von RM. 50, ab portotrei

Zur Konftrmation!

Kleiderſtoffen Wolle u. Hulbnole

ſchwarze und farbige Popeline

Lindener Samt, re 4.50 an
Dröpe de chine und Eolienne- veide

Prinzeßröcke, Schlüpfer, Hemden
Hemdhoſen, Leibchen, Strümpfe

Oberhemden, EinſaIn Knaben: Hemden, Kragen 5

Selbſtbinder, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Taſchentücher.

gSeb. Schimmeyer.

e ePelizeiliche An- und Ahmeldeſcheinend n in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

4
Y

4

4
V
4

7

4

J

9

Aufspringen der Hände

mannund des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowie Röte und
Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch
die wundervoll kühlende, reigmildernde Oreme Leodor-
See herrli duftende kosmetiſche Anterlage für Puder.
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Erhältlich in allen Chloxodont
Verkaufsſtellen. Probetube gratis bei Einſendung dieſes
Inſerates durch Leo Werke A. G., Dresden N. 6

kl. 548

Pelzwaren
Jetzt 10 Proz. hbihiger.
Große ſchwarze Damenkragen von 18

Fuchskragen in Gkunks Ziege ben 18

Bubi Kragen u. andere Pelzbeſätze.

Eigene Anfertigung von Herren u. Damen
Pelzmäntel ſowie Pelzwaren aller Art.

Wilh. Waisch.

ſ. Kieler
Fettbücklinge
ſowie Kieler Eprotten

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ReueGemüſe-und

Obſt Konſerven
empfiehlt

G. writzsehe.
Empfehle:

Pa. Apfelſtinen
Randarinen
Tafeläpfel

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaffee „hagcoffeinfrei, nan

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Intereſſenten des Hüfnerfeldes.
Am Sonntag, den 24. Februar, nachmittags

2 Ahr, bei Guſtav Dubro

Berſammlung.
Kaſſenbericht Verſchiedenes.

Hufenrichter Höhn e.

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 24. Februar,von nachmittags 4 Uhr an

Faſtnachtsfeier
Unterhaltungsmuſtk (Hauskapelle)

ſt öpehſen und Getränke o e und Bannihen.

Am Anſtich: B en.Es ladet freundlichſt ein

Wilhelm Freidank-
O
Sparverein Eichenhaide.

Am Mittwoch, den 27. Februar, abends
8 Ahr, findet unſer diesjähriges

Stiftungsfest,
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind
hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Vorstancdk-

runmnnnnn
Zur Finsegnung!!

Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

EinſegnungsAnzug
aus gutem, blauen retten harantiert
tadelloſer Sitz von

Einſegnungs-Anzug
in Kammgarn und Cheviot bis zu dem
eleganteſten Twill- Anzug von

Prüfungs-Anzüge, Oberhemden
Kragen, HKrawatten, Handſchuhe

97
an

10“
an

in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
TraversSamt, moderne Glockenform v.

Ernst Peschke,
Annaburg, Ackerſtraße.

h

Einſegnungs- Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs- Kleider

aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von

Prüfungs-Kleider
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Röm. 13, 12: So laßt uns ablegen die

Werke der Finſternis und anlegen die
Waffen des Lichts

n Unſeren Leſebüchern und Geſchichtsbüchern ſtand
früher die Geſchichte der dreihundert Spartaner, die unter
Leonidas den Engpaß der Thermopylen verteidigten,
bis auch der letzte Mann gefallen war. Von ihrem Denk
mal leuchten die Worte:

Wanderer, kommſt du nach Sparta, verkündige dort,
du habeſt

Uns hier liegen geſehn, wie das Geſetz es befahl.
Solch hohes Heldentum iſt durch die Jahrhunderte

lebendig geblieben. Aber wir haben Größeres erlebt
Vieltauſendfach haben unſeres Volkes Helden ſich geopfert.
Sie alle, die ihr Leben dahingegeben haben, verdienen
unſeren Dankintreuem Gedenken. Jn dieſemGedenken iſt unſer Herz voll Trauer um die unzählbare
Schar, zumal um die, die wir geliebt haben. Jn dieſem
Gedenken iſt die Trauer mit Recht, die Trauer um ſie und
die Mittrauer mit allen, die um ſie klagen

Aber in dieſe Trauer darf kein falſcher Ton kommen,
als wären nun alle dieſe Opfer umſonſt geweſen. Streichen
wir den Sinn aus den großen Schickſalen, dann wird all
unſer Sein ſinnlos, auch das Trauern. So gewiß nichts
Großes erſteht ohne Opfer, ſo gewiß ſind wirkliche Opfer
nie vergeblich gebracht. Nur daß man nicht immer ſogleich
erkennen kann, was ihre Frucht iſt. So war's ja auch
bei Jeſus. Anfangs ſchien ſelbſt ſein Opfer umſonſt zu
ſein. Aber dann ging es auf, eine Ernte unvergleichlich.
Es iſt wie mit dem Samen des Acker s. Man ſieht
es ihm vorher nicht an, wann und wie er aufgehen wird.
Das hängt von ſeiner inneren Art und vom Boden ab.
So wächſt eins früher, eins ſpäter. Aber guter Same im
richtigen Boden gedeiht. Der Opferſame, den Deutſch
land geſät hat, mit ſeinen beſten Söhnen, war gut. So
müſſen wir nun für den richtigen Boden ſorgen, in
welchem dieſe Opferſaat aufgehen und Frucht bringen
kann. So haben es die Jünger Jeſu gemacht, indem ſie
in ſeinem Geiſt weiterwirkten und den Boden bereiteten,
in dem dann ſein Leben reich aufblühte: Segens-
ernte gus der Opferſaagat.

So treibt uns das Opfer der Gefallenen zur gleichen
Arbeit: nicht in falſcher Trauer träumen und verzagen
oder ſchelten und anklagen, ſondern, geheiligt und ſittlich
ernſt geworden durch die Trauer, das Werk fortſetzen mit
aller Kraft, für das ſie ihr Leben gelaſſen haben. Sie
ſind gefallen für Heim und Herd, für den Be
ſtand des Deutſchen Reiches, für die Erhaltung des deut
ſchen Geiſtes Damit iſt uns die einzig richtige Art, ihrer
zu gedenken, vorgezeichnet: daß auch wir kämpfen für
Reinheit des Geiſtes, für Einheit des Reiches. Der Krieg
iſt zu Ende, der Kampf geht weiter mit anderen Waffen,
ein Kampf, noch viel entſcheidungsvoller und ſchickſals
ernſter als das Ringen von 1914 1918, der Kampf
ums innerſte Weſen.

Mag uns dabei das Herz auch manchmal recht bitter
ſein und heute beſonders bitter werden wollen, wenn wir

e

getroſt werden läßt: daß alles gelenkt wird
ewigen Geiſt und Sinn; die Gewißheit, daß Gott ein
weiſer Lehrmeiſter iſt, der niemand etwas zumutet, dem
er nichts zutraut! Und wenn wir nun ſehen, wie er
unſerem deutſchen Volk ſo Unerhörtes zumutet, ſo gibt
uns das die Gewißheit, daß er auch unſerem Volk Be
fonderes zutraut, daßer mit ihm noch Großes vorhat.

So wird uns der Volkstrauertag zum Tag der
Verheißung, aber auch der ernſteſten Mahnung
Heilig die Trauer, die da heiligt die Trauernden zur Tat!

wie acht unſer Vo

Lokales und Provinzielles.
Ein Konfirmand im Haus. Die Vorbereitungs

zeit der Konfirmanden neigt ihrem Ende zu. Jn den Städten
werden die Einſegnungsfeiern im März beginnen. Mit
Ernſt ſind die Konfirmanden in der Heilswahrheit und
Heilsgewißheit des chriſtlichen Glaubens unterwieſen worden.
Sie ſollen ihr Leben dem Guten weihen im Dienſte der
Menſchheit. Solche Jugendweihe entbehrt des göttlichen
Segens nicht. Hier haben Menſchen nicht etwas zu geben,

mer wieder
von einem

Annaburger Zeitung.
ſondern ſie bitten darum, daß Gott ſelber, der Schöpfer
Himmels und der Erde, ſeine Hand über die Jugend haält,
die ins Leben eintritt. Wo ein Konfirmand im Haus iſt,
ſollte es dem Geiſt des Hauſes anzumerken ſein daß man
ſich auf den Charakter der Feier, die dem Hauſe bevorſteht,
eingeſtellt hat. Aeußerlichkeiten, die das Gemüt des Kindes
ablenken könnten, müſſen unterbleiben. Es iſt Sache der
Eltern dafür zu ſorgen, daß aus der Einſegnung und der
anſchließenden häuslichen Feier kein oberflächliches Vergnügen
wird, bei dem die Kinder die Hauptrolle ſpielen Auch bei
der Beſchaffung der Kleidung ſei man darauf bedacht, dem
Ernſt des Konfirmationstages Rechnung zu tragen. Be
ſonders ergeht dieſe Mahnung an die Mütter. Ein Haus,
in dem ein Konfirmand iſt, muß ſpürbar werden laſſen, daß
man den Weg des Konfirmanden auch in allen Vorbereitungen
treulich begleitet.

Feuersgefahr im Winter. Nur zu leicht enſtehen
in der kalten Jahreszeit durch die Ueberheizung der Oefen
Brände Es muß deshalb umſo größere Sorgfalt verwandt
werden. Haus, Hof und Habe ſind der gerettete Reſt
unſeres Volksvermögens. Jährlich gehen davon durch Brand
fälle aller Art Werte in Höhe von ca. 400 Millionen RM.
verloren. Was könnte mit dieſem Gelde alles geſchaffen
werden! Mehr als die Hälfte aller Brände beruht auf
Fahrläſſigkeit, Leichtſinn oder Gedankenloſigkeit. Täglich geht
allein dadurch eine halbe Million RM. in Feuer auf.
Stall, Scheune, Dachboden uſw. dürfen nie mit offener
Lichte, brennender Zigarre, Zigarette oder offener Pfeife
betreten werden. Es iſt eine böſe Unart, brennende und
glimmende Stummel oder Zündhölzer wegzuwerfen. Kinder
müſſen über Feuersgefahr belehrt werden durch ſie wurden
in zehn Jahren 46000 Brände verurſacht. Zündhölzer,
Spiritus, Benzin, Petroleum uſw. müſſen Kindern unerreichbar
ſein. Haltet Oefen und Herde in Ordnung! Vor dem
Feuerloch ſind Bodenbleche anzubringen! Kohlen und
Aſchenbehälter müſſen feuerfeſt ſein. Etwa 10 Prozent aller
Brände ſind auf ſchadhafte Kamine zurückzuführen.
Elektriſche Leitung und Motore ſind ſorgfältig zu pflegen;
man laſſe ſie durch einen Fachmann prüfen. Vorſicht auch
mit Gas! Vor dem Schlafengehen oder Fortgehen müſſen
alle Gashähne nachgeſehen werden Altes Gerümpel,
Papier, Lumpen uſw. lagere man nicht unter Treppen oder
auf dem Hausboden, da dieſe Sachen die Feuersgefahr
beſonders erhöhen. Bei Brandausbruch bewahre man
Ruhe und Beſonnenheit, rufe die Feuerwehr ſofort, und
leiſte raſch umfangreich Hilfe Schon im Sommer iſt das
Feuer eine furchtbare Heimſuchung für den Menſchen. Wie
viel mehr jetzt bei dieſer unerhörten Kälte, wo die Waſſer
ſchläüche einfrieren. Alle Hausfrauen ſollten ſich geſagt ſein
laſſen, daß ſie die unerläßliche Pflicht haben, mit dem Feuer
werk vorſichtig umzugehen und nicht durch Ueberheizung
der Oefen ihr und anderer Leben und Eigentum zu

Die Anfallbelaſtung der deutſchen Landwirtſchaft.
Jm Jahre 1913 bezog jede 40., 1925 jede 45, 1926 jede
40 und 1927 jede 37. in der deutſchen Landwirtſchaft
beſchäftigte Perſon Verletzten- oder Hinterbliebenenrente.
Von rund 14 Millionen in der Landwirtſchaft des Deutſchen
Reiches tätigen Perſonen erhielten 1927 nicht weniger als
333 477 Verletztenrenten und 40 956 Hinterbliebenenrenten.
Jeden Tag erleiden in der Landwirtſchaft nicht weniger als
7 Menſchen einen tködlichen Unfall. Krankenbehandlung,
Heilanſtalts- und andere Pflege wurde 167290 Perſonen
gewährt Jnsgeſamt wurden aufgewendet 1913: 43 205 216 M
1925: 47988 029 RM 1926: 64 281 961 RM 1927:
69 500 216 RM. Die Urſache der Steigerung der Anfall
belaſtung iſt in erſter Linie im Anwachſen der Unfallzahl
begründet. Auch bei der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen ſind die Unfälle bedeutend
geſtiegen. Angezeigt wurden 1913: 6326, 1925: 7217,
1926: 11926, 1927: 16447 Unfälle. Erſtmalig entſchädigt
wurden 1913: 1 936, 1925: 2508, 1926: 2785 und
1927: 3 677 Unfälle. Jn zweiter Linie hat das zweite

Sonnabend, 23. Februar 1929
J

Geſetz über Aenderungen in der Anfallverſicherung vom
15. Juli 1925 (RGBl. 1 S 97) in Verbindung mit der
Veränderung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eine weſentliche Steigerung der Ausgaben der land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaften mit ſich gebracht. Eine Ver
minderung der Ausgaben iſt nur dann möglich und praktiſch
erreichbar, wenn die Landwirte ihre Betriebe unfallſicher
geſtalten. Die überwiegende Zahl aller Unfälle iſt durch
Nichtbeachtung der AUnfallverhütungsvorſchriften verſchuldet.
Jeder Unfall koſtet im Laufe der Jahre überſchläglich ge
rechnet im Durchſchnitt mehrere tauſend Mark. Durch jeden
verhüteten Anfall werden alſo mehrere tauſend Mark an
Berufsgenoſſenſchaftsbeiträgen erſpart. Dieſe Erſparnis aber
kommt den Landwirten ſelbſt zugute. Es iſt deshalb nötiger
denn je, daß der Unfallverhütungsgedanke in der Landwirt
ſchaft ſelbſt lebendig wird. Es liegt im eigenen Intereſſe
des Landwirts, praktiſche Unfallverhütung zu treiben, denn
Unfälle verhüten iſt immer beſſer, als Unfälle entſchädigen,
zumal auch die beſte Rente niemals den Wert eines geſunden
Körpers erſetzen kann.

Staßfurt. (Eine Geige aus 4000 Streichbölzern.) Ein
junger Keſſelſchmied hat in halbjähriger Arbeitszeit aus
4000 Streichhölzern eine Geige angefertigt, die ſich als
gebrauchsfähiges und klangſchönes Jnſtrument erwieſen hat

Kranichfeld. (Kataſtrophaler Wildſchaden Jn
fürchterlicher Weiſe räumen Kälte und Hunger unter dem
Wildbeſtand auf. Tagtäglich werden verendete Rehe gefunden.
Aus den Waldungen der oberen Dörfer bis einſchließlich
Hohenfelden ſind allein 40 tote Rehe feſtgeſtellt worden.
Das Raubgetier hat die zahlreichen Rebhühnervölker faſt
völlig ausgerottett. Aber auch das Raubzeug ſelbſt wird in
Mitleidenſchaft genommen. Vom Hunger geplagt, wagen
ſich Käuzchen und Eulen bis in die Taubenſchläge und räumen
daſelbſt unter dem Beſtand gehörig auf, und nicht ſo ſelten
iſt es, daß man auch durch Hunger verendete große Raub
vögel findet

Bad Harzburg, 18. Februar. (Wildernde Hunde
im Harz). Jn der Gegend von Harzburg wurden in den
letzten Tagen 17 Rehe gefunden, die von wildernden Hunden
zerriſſen waren. Eine Frau, deren Hund beim Wildern
gefaßt wurde, mußte eine hohe Geldbuße leiſten, außerdem
mußte ſie für das zerriſſene Reh ein lebendes beſchaffen.

Ohrdruf (Krs. Gotha), 19. Februar. Todesfahrt
mit dem Bob.) Auf der Wötlfiſer Landſtraße fuhr ein mit
mehreren Perſonen beſetzter Bob mit voller Wucht gegen
einen Baum. Ein Mitfahrer fand den Tod, ein anderer
wurde ſchwer verletzt.

Die Kartoffelnot in Berlin.
Der Kartoffelmangel in Berlin, deſſen Vorhandenſein

noch pon den j ellen be n wur Donne:
wurde, nimmt einen immer größeren Umfang an. Auch die
Vorräte der Großhändler ſind zumeiſt aufgebraucht. Klein
händler haben nur noch ganz vereinzelt Kartoffeln und auch
in den Markthallen ſind die Stände leer. Jn den Reſtaurants
und Hotels fängt man bereits an, die vorhandenen Beſtände
zu ſtrecken und Mehlklöße, Nudeln und anderen Erſatz möglichſt
zu empfehlen.

Wer ſein Kind lieb hat der achtet darauf, daß es
beſonders im Winter, keinen Erkrankungen der Atmungsorgane
ausgeſetzt wird. Das ſoll nun nicht heißen, daß man den
Liebling ängſtlich im Zimmer behält. Nein, immer hinaus in
die klare Winterluft aber ein paar Kaiſer's Bruſt Caramellen“
mitgeben! Das iſt die Hauptſache. Dieſe ausgezeichneten
Bonbons (15 000 Zeugniſſe beſtätigen ihre Wirkung) beugen vor,
desinfizieren und heilen Huſten, Verſchleimung, Heiſerkeit uſw.
ſicher und ſchnell. Außerdem ſchmecken ſie gut. „Kaiſer's
Bruſt Caramellen““ ſind in allen Apotheken, Drogerien uſw. er
hältlich und koſtet die Doſe 80 Pfennig und der Beutel
40 Pfennig

e
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Schluß.)
Meine Annelieſe mein liebes Weib, in Deinen

Händen ſehe ich den Brief, den ich an Herta ſchrieb. Jn
ihrem Weſen muß ſich eine große Wandlung vollzogen ha
ben, daß ſie Dir Einblick in dieſe Demütigung gibt. Du
haſt ihn geleſen glaubſt Du nun an meine Liebe und
Treue zu Dir? Und verzeihſt Du mir, wos ich Dir ver
heimlicht habe, um Deine Ruhe nicht. n ſtören

Freiwillig ſchmiegte ſie ſich an ihn und ſah ihm tief
und forſchend in die Augen.

„Jſt es auch Wahrheit, daß ich Dich glücklich machen
kann ach, Achim, eine eite Enttäuſchung wäre mein
Tod. Und willſt Du wirklich Herta an meiner Seite ver
geſſen lernen“, fragte ſie, noch immer nicht recht an ihr
Glück glaubend.

„Annelieſe, was mich zu Herta zog, war eine Leiden
ſchaft, die nichts mit dem tiefen Gefühl, das ich für Dich
hege, zu tun hat. Dich liebe ich, ſeit ich Dich reine Braut
nannte, und dieſe Liebe mußteſt Du doch gefühlt haben
in den vielen ſeligen Stunden. Oder glaubſt D.t, man
Dur ohne Liebe ſo eine Frau an das Herz wie ich
J i eEr küßte ſie innig und in ſeliger Vergeſſenheit vergin
gen ihnen die nächſten Stunden. Annelieſe und Achim
hatten ſich von Neuem gefunden zu einem und fürs Le
ben in Freud und Leid bis in den Tod.

7

Auch das alte Shepaar und Tante Helma durften ſich
in ihrem Glücke ſonnen; es würde dieſesmal ein feſteres
ſein, denn auch Annelieſe hatte in der Trennung gelernt
und war erſtarkt.

Die Liebe wirkte Wunder an ihrem Befinden, ſie kam
raſch zu Kräften und ſchon nach 8 Tagen konnte ſie nach
Breitenfels überſiedeln. Von dort aus ſchrieb ſie mit der
Einwilligung des Gatten ein paar Zeilen an Herta.

„Liebe Hertal
Deine Bitte iſt Dir erfüllt, ich habe Dir verziehen,

wenn ich auch die Furcht noch nicht ganz überwunden
habe. Sei glücklich in Deinem ferneren Leben und Gott
ſchenke auch Dir ein neues Glück. Vielleicht können wir
uns dann ſpäter nach Jahren ruhig entgegentreten
und zur Verſöhnung die Hand reichen.

Deine Annelieſe Breitenfels.“
Herta empfing dieſen Brief und ſie verſtand Annelieſe

mit ihrer Angſt. Sie verließ bald darauf Wolferdingen
und nahm in der Schweiz Aufenthalt. Die Erfaährungen,
die ſie hinter ſich hatte, ließen ſie in ihrem Weſen eine
große Wandlung durchmachen Sie kämpfte nicht mehr mit
falſchen Mitteln und dachte dabei nur an ſich. Sie nahm
auch Rückſicht auf das Leben anderer und lernte ſich fü
gen, wenn ihr etwas verſagt blieb.

An dem ſtillen Orte, wo ſie zurückgezogen lebte, traf
ſie mit Limburg zuſammen. Der Graf hatte vor dieſer
Zuſammenkunft eine lange Unterredung mit Breitenfels.
Die Gerüchte, die Annelieſes Krankheit umwoben, trieben

ihn dazu. Achim hielt es für das beſte, dem Grafen alles
u erzählen, damit er ſich überlegen konnte, ob eine VerPbnne mit Herta ſeinen Anſchauungen entſprach.

Lange ſchwankte er, endlich trieb ihn ſein Herz und erſuchte Derta auf. Er fand ſie ſehr zu ihrem Vorteil ver
ändert, ſo daß ſeine Liebe zu ihr alles vergaß. Er mgab
die ſchöne Frau mit einer zarten Fürſorge, die ihr un
endlich wohl tat, und wenn noch etwas von böſen Trieben
in ihr geblieben war, ſo befreite ſie ſeine Liebe und Güte
davon.

Nach einem Jahre treuen Werbens wurde ſie ſeine
Frau. Wenn ſie auch nicht die heiße Leidenſchaft für ihn
fühlte, die ſie Achim in die Arme trieb, ſo war ſie ihm doch
ſehr zugetan und wußte, dieſe Ehe würde zu ihrem Glück
uhrenf ind ſo war es auch. Hertas Ehe mit dem Grafen Lim-

burg iſt eine ſehr glückliche geworden. Ehe ſie ſein Wer
ben annahm, erleichterte ſie nochmals ihr Herz und beich
tete ihm ihre Schuld. Graf Limburg beſaß Verſtändnie
dafür und ſeiner Liebe gelang es, ſie die Vergangenheit
vergeſſen zu machen.

Auch in Breitenfels war das Glück ein ſtändiges ge
worden. Annelieſe nennt zwei Söhnchen ihr eigen und
wird der älteſte davon, der zweijährige Otto, einſt der
Erbe von Wolferdingen ſein.

Jhre Furcht vor Herta iſt geſchwunden und der Tag
iſt nicht mehr allzu fern, an dem ſich die Erbin von Wol
ferdingen und ihre einſtige Stiefmutter zur Verſöhnung
die Hand reichen

Ende



Rah und Fern
O Ein Zeppelin-Jubilar. Das Luftſchiff „Graf Zeppe

lin“ ſtieg in Friedrichshafen unter Führung des Kapitäns
Flemming zu ſeiner letzten kürzeren Verſuchsfahrt auf.
Auf dieſer Fahrt feierte der Steuermann Marrx ſeinen 50.
Geburtstag. Marrx iſt ſeit mehr als 25 Jahren beim Luft
ſchiffbau Zeppelin und war ſeinerzeit im perſönlichen
luftſchiffahrtstechniſchen Dienſte des Grafen Zeppelin.
Dr. Eckener ließ ihm in Erinnerung an dieſen Jubiläums-
tag unterwegs eine goldene Uhrkette überreichen. Dr.
Eckener ſelbſt iſt nach Berlin gefahren, um mit den zu
ſtändigen Stellen über die Frage der nächſten Auslands
fahrt zu verhandeln

O Opfer der Flammen. Jn Hannover iſt das
Warenlager der Textilwarenfirma Büchting und Co durch
Großfeuer völlig zerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr
groß; allein das verbrannte Warenlager hatte einen Wert
von etwa einer halben Million Mark. Während des
Brandes brach auch in der Falkenſtraße in einer Dachſtube
Feuer aus, dem ein dort wohnender 70jähriger Jnvalide
zum Opfer fiel. Die Feuerwehr fand bei ihrem Ein
treffen den Mann bereits verkohlt vor. Jn dem Waren
haus W. Zernik in Ratibor brach Feuer aus, das das
ganze Gebäude ergriff Auch der Dachſtuhl des Nachbar
gebäudes wurde von dem Brand erfaßt. Das Feuer iſt
wahrſcheinlich durch Uberhitzung der Dampfheizung ent
ſtanden. Jn Berlin iſt wiederum ein als Hinterhaus
in einem Gebäudeblock liegendes Fabrikgebäude, in dem
verſchiedene Betriebe untergebracht waren, ausgebrannt.
Die äußeren Umſtände erinnern auch hier wieder an die
zahlreichen Brandkataſtrophen, wie ſie im Laufe dieſes
Winters zu verzeichnen waren. Allerdings ſind Menſchen
leben diesmal nicht in Gefahr gekommen, da der Brand
zwiſchen 2 und 3 Uhr morgens ausbrach. Zerſtört wur
den u. a. der Betrieb einer Etiketten- und einer Möbel
fabrik Bei einer Feuersbrunſt, die in einem Hauſe in
Wallaſay (Cheſhire) ausbrach, kamen drei Frauen ums
Leben. Der Mann einer der Frauen rettete ſein Kind über
die bereits brennende Treppe Als er hierauf zur Rettung
ſeiner Frau zurückkehren wollte, war es zu ſpät, da die
Flammen jedes Vordringen unmöglich machten

O Eine ganze Familie durch Gas vergiftet. In Trier
würde eine aus Vater, Mutter und einem 25 jährigen
Sohn beſtehende Familie tot in den Betten aufgefunden
Es liegt Gasvergiftung vor. Eine zweite im gleichen
Hauſe wohnende Familie konnte noch um Hilfe rufen und
wurde ins Krankenhaus gebracht. Das Gas war infolge
eines Rohrbruches von der Straße aus ins Haus ein
gedrungen

O Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Das ſeltene
Schauſpiel, ſich auf dem zugefrorenen Main zu tummeln,
lockte in Frankfurt a. M. eine große Zahl von
Menſchen auf den Fluß Tauſende ſpazierten auf dem
Eiſe, ſelbſt mehrere Motorräder ſauſten über die ſpiegel
glatte Fläche, nur in der Mitte des Fluſſes war eine
Stelle, an der das Eis nicht die genügende Dicke hatte
und die deshalb abgeſteckt worden war. Trotzdem wagte
ſich ein zehnjähriger Junge, der vor dem Betreten der ge
fährlichen Stelle ausdrücklich gewarnt worden war, auf
die dünne Eisſchicht. Er hatte kaum auf ſeinen Schlitt

ſchühen die verbotene Stelle überfahren, als er einbrach
und im Waſſer verſank Soforkige Rettungsverſuche

waren erfolglos, da der Körper des leichtſinnigen Jungen
unter das Eis geriet und abgetrieben wurde. Ein junger
Mann, der ihm nachſprang und ihn retten wollte, geriet
ebenfalls in die größte Bedrängnis und konnte nur mit
äußerſter Mühe wieder gerettet werden. Die Polizei hat
ſofort nach dem Unfall, Um weiteres Unglück zu verhüten,
die Eisfläche des Mains räumen laſſen und das Betreten
verboten.

O. 732 Walſiſche auf einer Fahrt gefangen. Der nor
wegiſche Walſiſchdampfer „Nielſe Alonſo“ hat auf vier
monatiger Kreuzfahrt in den antarktiſchen Gewäſſern 732
Walfiſche gefangen. Das ſtellt eine Welthöchſtleiſtung dar.

O Ein Rettungsapparat für geſunkene UBovte. Zwei
Offizieren der amerikaniſchen Marine iſt es gelungen, ſich
mit Hilfe eines neuen Rettungsapparates aus einem
tauchenden Unterſeeboot in Sicherheit zu bringen. Die
Ubungsverſuche mit dem Apparat wurden in einer Tiefe
on 40 Metern durchgeführt. Nachdem bereits vor kurzer
Zeit ähnliche Ubungen mit einem Unterſeeboot erfolgreich
durchgeführt worden waren, hat man begründete Hoff
nung, daß ſich in Zukunft beim Sinken eines UBootes
ähnliche Kataſtrophen vermeiden laſſen, wie ſie im vorigen
Jahre beim Untergang des UBootes „S. 54“ mit einem
Verluſt von 40 Menſchenleben zu verzeichnen war.

Eine Rabenmutter vor Gericht.
Berlin. Die Strafkammer des Landgerichts l beſchäftigte

ſich als Berufungsinſtanz mit dem Kindermißhandlungs-
prozeß Loppe. Der Vorderrichter hatte im Urteil feſtgeſtellt
daß die 30jährige Frau Erna Loppe ihren vierjährigen Sohn
Hans, der vorehelich geboren, aber der Sohn ihres ſpäteren
Ehemannes, des Rangierers Loppe, war, in grauſamer Und
lebensgefährlicher Weiſe dauernd mißhandelt habe daß die
Angeklagte ſelbſt eingeſtanden habe, nicht imſtande und ge
willt geweſen zu ſein, das Kind wegen ſeiner Verwahrloſung
in der vorgegangenen Pflege zu erziehen, und daß ſie einen

förm lichen H cdem hatte der Vorderrichter gegen die unbarmherzige Mutter
nur auf drei Monate Gefängnis erkannt Die Strafkammer
hielt die Angeklagte ebenfalls für ſchuldig ihr Kind fort
geſeht in grauſamer und lebensgefährlicher Weiſe mißhandelt
zu haben Der Angeklagten müſſe begreiflich gemacht werden
daß zwiſchen Mutter und Kind nicht der Leibriemen das
von ihr zu den Mißhandlungen benutzte Inſtrument
ſondern die Liebe walten müſſe. Deshalb wurde die
erſterkannte Strafe als zu niedrig entſprechend dem Antrage
des Staatsanwalts auf ſechs Monate Gefängnis erböht.

Sühne nach zehn Jahren.
Köln. Das Schöffengericht verurteilte zwei Burſchen, die

am 18. Oktober 1919 im Walde bei Kerpen einen Kaſſenboten
überfallen und ihm Lohngelder im Betrage von 10000 Mark
geraubt hatten, zu einer Gefängnisſtrafe von drei bzw. zwei
einhalb Jahren, davon ſollen zwei bzw. eineinhalb Jahre
ausgeſetzt werden, falls ſich die Verurteilten im Gefängnis
einwaändfrei führen. Wegen derſelben Straftat waren im
Jahre 1920 zwei Kerpener Einwohner, die ſich durch un
bedachte Redensarten verdächtig gemacht hatten, auf Grund
eines Jndizienbeweiſes vom Schwürgericht zu mehrjährigen
Zuchthausſtrafen verurteilt worden. Erſt ſpäter konnten auf
Grund von Redereien die wahren Schuldigen ermittelt
werden. Bei der Feſtſetzung des Strafmaßes in dem jetzt
ergangenen Urteil hat ſich das Gericht von der Berückſichti
gung der damaligen Zeitverhältniſſe und von dem Umſtand
leiten laſſen, daß die Tat bald zehn Jahre zurückliegt.

aß gegen das Kind gehabt habe Trotz

Land und Hausvwirtſchaftliches
Ein früh blühender Steinbrech.
Ein für den kleinſten Alpengarten empfehlenswertes

Gewächs iſt der Burſerſche Steinbrech, Sarifraga Burse-
riana, der in den Alpen, in Tirol, Salzburg, Kärnten,
Steiermark uſw. einheimiſch iſt und dort in Höhen von
650 bis 1900 Metern die kahlen Kalkfelſen mit wahren

Polſtern überzieht. Noch mehr iſt er für die ſchroffen
Höhen der Karpathen kennzeichnend. Seine ſchwarze,
federkielartige, holzige Wurzel ſenkt er tief in die Spalten
der Felſen hinein und klammert damit die ausgedehnten
dichten, meergrünen Blattpolſter feſt, die aus lauter fein
geſpaltenen nadelſpitzen Blättern beſtehen.
Polſtern ſteigen die 6 9 Zentimeter hohen roten, mit
kleinen Blättern beſetzten Blütenſtengel empor, welche die
leuchtend milchweißen, mit je drei Nerven bezeichneten
Blumenblätter tragen. Dieſe Blumenblätter erſcheinen in
ſolcher Fülle, daß man manchmal mehr von ihnen als von
dem Blattpolſter ſieht, und man kann ſich auf dieſe Pflanze
verlaſſen, ſie blüht in derſelben reichen Fülle jedes Jahr
wieder, ſie verſagt niemals und ſcheint nie, wie manche
anderen Gewächſe des Alpengartens, das Bedürfnis zu
haben, ſich einmal ein Jahr auszuruhen. Man braucht ſie
einfach zwiſchen einige größere Steine einzupflanzen, ſo
daß die Pflanze einen recht ſonnigen Standort bekommt,
aber die Wurzeln tief in die von den Steinen kühl und
feucht gehaltenen Erdſpalten eindringen können, das iſt
eigentlich alles Vor ſtauender Näſſe muß man alle dieſe
Gewächſe natürlich bewahren, denn das vertragen ſie nicht.
Der Burſerſche Steinbrech blüht auf ſeinen alpinen Stand
orten im April bis in den Juni und Juli, je nach der Höhe
ſeines Standortes. Bei uns im Tal aber fängt er ge
wöhnlich ſchon im Anfang März an, ſich über und über
mit Blüten zu ſchmücken. Er ſcheint es kaum erwarten
zu können, bis die erſten Frühlingsſonnenſtrahlen er
ſcheinen und oft leuchten ſeine Blüten noch über den letzten

Die Bienenlaus.
Einen merkwürdigen Schmarotzer, auf den in dieſer

Jahreszeit ganz beſonders zu achten iſt, beherbergen
unſere Bienenſtöcke, und zwar unterſchiedslos Bienen-
körbe und Mobilbeuten. Es iſt dies die ſogenannte
Bienenlaus, die wir hier in ſtarker Vergrößerung ab
bilden. Jn Wirklichkeit iſt das rundliche Jnſekt nur ſo
groß wie ein Mohnkorn und rötlich-braun gefärbt. Eigent
lich führt es ſeinen Namen zu Unrecht, denn es gehört
nicht zu den Läuſen, ſondern iſt eine Fliege, die wie
mehrere ihrer Verwandten infolge ihrer ſchmarotzenden

Lebensweiſe die Flügel verloren hat und die man ihrer
Geſtalt halber Lausfliegen nennt. Eine weitere Merk

würdigkeit des Tieres iſt, daß es
entgegen der Art der meiſten
übrigen Jnſekten keine Eier legt,
ſondern lebendige Maden zur Welt
bringt, die ſchon ſo entwickelt und
verhältnismäßig groß ſind, daß ſie
ſich nach wenigen Stunden ver
puppen und erwachſene neue
Bienenläuſe ergeben. Dieſe Bienen
laus befällt zwar alle Bienen, an
die ſie gelangen kann, am liebſten
hält ſie ſich aber an die Königin,
der in dieſem Falle merkwürdiger

weiſe die übrigen Bienen nicht zu Hilfe kommen. Die
Bienenkönigin iſt von dem Ungeziefer oft bis zur Un-
förmigkeit bedeckt und man hat ſchon Hunderte der Quäl
geiſter an einer einzigen Bienenkönigin gezählt. Sie
freſſen der Königin ihre Nährflüſſigkeit weg und ſaugen
an ihren Speicheldrüſen. Namentlich gegen Ende des
Winters werden ſolche Königinnen dann ſchwach und
gehen ein, ſo daß der Stock weiſellos iſt und, wenn das
nicht rechtzeitig entdeckt wird, völlig zugrunde geht

Zur Abwehr dieſes Schädlings iſt vor allem größte
Reinlichkeit zu empfehlen. Die Maden werden von der
Bienenlaus in das Gemülle am Grund der Stöcke ab
gelegt, wo ſie ſich verpuppen. Darum ſoll man den Boden
ſo oft wie ſich Gemüll Zeigt, jedenfalls in regelmäßigen
Zwiſchenräumen, auskehren und den Kehricht ſofort ver
brennen. Um die Königin von ihren Peinigern zu be
freien fängt man ſie heraus und entfernt die Läuſe, nach
dem man die Königin auf ein Stück weißes Papier geſetzt
hat, mit der Fahne einer Vogelfeder. Andere Mittel, die
empfohlen werden, ſind folgende: Man ſchiebt ein Stück
ſteifes Papier auf den Boden der Bienenwohnung und
bläſt ein paar Züge Tabakrauch in den Stock. Die Läuſe
laſſen ſich fallen, man findet das Papier von ihnen win
melnd und verbrennt es ſchleunigſt. Denſelben Dienſt
leiſten einige auf das Papier geträufelte Tropfen Ter
pentinöl, welche die Bienen zu ſtarken Abwehrbewegungen
veranlaſſen, wobei die vom Terpentingeruch halbbetäubten
Läuſe abgeſchüttelt werden. Jn Ungarn hat man folgen
des Mittel erprobt und als ſehr wirkſam gefunden: Man
fängt die Königin heraus und bedeckt ſie mit einer
Miſchung von gepulvertem ſpaniſchen Pfeffer und Mais
mehl. Dieſe Miſchung wird ebenfalls ſofort verbrannt
Jſt das ganze Volk ſtark befallen, ſo überſchütte man

Aus dieſen

Reſten Schnee, die in den Steinſpalten erhalten ſind

in einer Schachtel mit dieſem Pulver, ſchüttelt es durch
und ſtülpt es auf ein Sieb rch deſſen Maſchen die Läuſe
zuſammen mit dem abgeſchüttelten Pulver fallen, ſo daß
ſie vernichtet werden können. Ubrigens leiden an dieſem
wie an anderen Schmarotzern beſonders ſolche Bienen
völker, die an ſich zu ſchwach ſind, während geſund
wachſende Völker davon mehr verſchont bleiben

Die Schweinepeſt.
Die ſehr gefährliche Schweinepeſt, die zu den anzeige

pflichtigen Seuchen gehört, iſt in ihren äußeren Erſcheinun
gen oft nicht ſehr verſchteden von der Schweineſeuche. Sie
tritt bei jüngeren Tieren öfter auf als bei erwachſenen
Der am Kot erkrankter Tiere haftende Anſteckungsſtoff
wird durch das Futter aufgenommen Neben der Ein
ſchleppung durch neuzugekaufte Tiere kommt auch die
mittelbare oder unmittelbare Ubertragung durch Ställe,
Zurch Menſchen, durch anderwärts ſchon verunreinigtes
Futter vor. Darum muß da, wo die Krankheit auftritt,
die behördlich vorgeſchriebene Sperre gewiſſenhaft durch
geführt werden. In vielen Fällen macht das erkrankte
Tier den Eindruck, als ob es an einer allgemeinen Blut
vergiftung litte Es zeigt Fieber, hat geringe Freßluſt,
erbricht ſich leicht, iſt zuerſt verſtopft und löſt ſich dann in
einem häufig blutvermiſchten Durchfall. Neben eitrigen
Bindehautentzündungen treten die kennzeichnenden Haut
blutungen auf. Dieſe ſtärkſten Anzeichen der Erkrankung
zeigen ſich acht bis zehn Tage nach der Anſteckung. Unter
Krämpfen geht das Tier nach vier bis ſieben Tagen ge
wöhnlich ein.

Häufiger noch iſt ein anderer Verlauf, bei dem der Sitz
der Krankheit nicht ſowohl im Blut wie vielmehr in den
Därmen iſt. Hier wechſelt Durchfall mit Verſtopfung und
der Kot verrät durch ſeinen durchdringenden widerlichen Ge
rüch weithin das zu erwartende Unheil. Nicht nur auf der
Haut, ſondern auch auf der Schleimhaut der Maulhöhle
treten Geſchwürbildungen auf mit dem Erfolge, daß die
Tiere nicht mehr ſchlingen können, meiſt auch Atem-
beſchwerden zeigen. Der Tod tritt bei dieſem Krankheits
bild unter allmählicher völliger Abmagerung nach zwei
bis drei Wochen ein. Beim Offnen des Kadavers findet
man dann die Peſtgeſchwüre auf den Darmhäuten. Neben
den auch bei dieſer Form auftretenden Hautblutungen iſt
beſonders auffallend das Abſterben der Ohren und des
Schwanzes.

Schweinepeſt und Schweineſeuche ſind zwei ſo ge
fährliche Viehfeinde, daß man ſich auch abgeſehen von der
geſetzlichen Anzeigepflicht niemals darauf einlaſſen darf,
ſelbſt irgendwelche Heilverſuche vorzunehmen, ſondern den
Tierarzt ſo früh wie irgend möglich benachrichtigen muß
Das iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht gegen ſich ſelbſt und
gegen ſeine Nachbarn. Sehen die Tiere erſt ſo aus, wie
unſere Abbildung eines zeigt, ſo wird auch der Tierarzt
in den ſeltenſten Fällen den Patienten noch retten können
ſondern ſich darauf beſchränken müſſen, die ſcheinbar noch
nicht angeſteckten Tiere zu retten. Wird aber der Tierarzt
rechtzeitig gerufen, ſo kann er durch Jmpfung mit dem
Jmmunſerum das Schlimmſte für den Beſtand verhüten.
An Arzneimitteln hat ſich das Methylenblau bewährt, das
in einer vom Tierarzt verſchriebenen Löſung und Menge

Tieres unter das Futter gemiſcht
als alle ſpäteren Heilungsverſüche iſt
die rechtgeiftge Rowehr gegen die Ei

ſchleppung.

Nr. 332. E. Z. in P. Um das nötige Grünzeug für die
erſte Kükenbrut zu haben, genügt es oft, ein um dieſe Zeit
noch nicht benutztes Miſtbeet mit dem Glasfenſter zu be
decken und feucht zu halten. Es finden ſich dann bald ſelbſt
junge Brenneſſeln und Hühnerdarm ein, ohne daß man dieſe
Pflanzen beſonders anzuſäen nötig hätte, womit man auch
Gefahr liefe, das Miſtbeet für ſpäter, wo es im geordneten
Betrieb ift, zu ſtark zu verunkrauten.

Nr. 333. H. N. in B. Unſere Hausgans ſtammt von der
bei uns als Wildvogel einheimiſchen und im Winter aus dem
hohen Norden oft in großen Schwärmen zu uns kommenden
Graugans. Es iſt gar nicht ſelten zu beobachten, daß ſich dieſe
Wildgänſe unter die Hausgänſe miſchen, wenn letztere ſich ge
nügend weit von den menſchlichen Wohnungen entfernt haben.
Sie vertragen ſich ausgezeichnet miteinander und laſſen ſich
ohne weiteres paaren

Nr. 334. B. K. in U. Unter dem Pfirſichbaumklima verſteht
man im allgemeinen dasſelbe wie unter dem Weintrauben
klima. Es gibt aber genügend harte Pfirſichſorten, die nicht
ganz ſo viel Wärme und Rückſicht wie der Rebſtock bean
ſpruchen, wenn letzterer ſicher und reich tragen ſoll.

Nr. 335. H. K. in B. Die Höhe der Anlage eines Tauben
ſchlages ſpielt bei vielen Raſſen eine beachtenswerte Rolle
Sie werden wiederholt bemerkt haben, daß wir bei unſeren
Beſchreibungen von Taubenraſſen angegeben haben, ob dieſe
einen hoch oder niedrig gelegenen Schlag bevorzugen. Brünner
und Steiger z. B. verlangen hoch gelegene Schläge Wenn man
ſie jung eingewöhnt, kann man ſie aber auch in niedrig ge
legenen Schlägen halten. Alle ſchwerfälligen Flieger, ſo be
ſonders die Rieſentauben, ferner auch die ſtark velatſchten
Tauben werden beſſer in niedrig gelegenen Schlägen unter
gebracht. In manchen Gegenden kennt man nut die niedrig
auf einer Stange im Hofe angebrachten kaſtenförmigen Schläge
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Jn dieſen Tagen
beginnt ein neuer Roman

Er wird Spannung und Intereſſ
guslöſen!
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